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Die Naturwiſſenſchaft frägt nach dem „Wie der Entwickelung, nach
den Naturgeſetzen und katurkräften, die Iu ihr thätig . dem
Menſchen die Kenntniß aller Reiche der W  2  N  elt zu erſchließen. Eine
feindſelige Stellung der beiden Ordnungen iſt nicht nothwendig und
nicht wünſchenswerth. Die Eine kann der anderen lernen, Beide
ergänzen ſich gegenſeitig.

Den Schluß der Abhandlungen Hildet das Verhältniß der 9ei
Bücher zum Darwinismus. Nachdem der Verfaſſer einige Streiflichter
auf die Characteriſtik dieſer Theorie geworfen und den gegenwärtigen
Stand der Frage erörtert, beleuchtet EL näher das Verhältniß des
Glaubens und der Glaubensquellen Descendenztheorie.

Dieſes Wé  epk liefert einen Beweis, daß die hU Schrift
den Forſchungen und Entdeckungen der Wiſſenſchaft Iu *7

Uunſeren

Tagen nichts zu fürchten hat und ein wahrer Widerſpruch zwiſchen
Forſchung und Offenbarung nie entſtehen kann. Dieſer E wichtige
Gegenſtand, welcher gerade u der Neuzeit 0 viele Gegner gefunden,
kann Ue oft genug und den verſchiedenſten Seiten behandelt
werden. Der Verfaſſer hat aus der reichhaltigen LAiteratur die Kern—
punkte herausgeſucht und ſie für ein weites Publicum mundgerecht 9E·
macht. Wir können daher uur den W̃

ch beifügen, daß dieſe Schrift
einen großen Leſerkreis finden möge.

Wien. Univerſitäts⸗Profeſſor Ir ch
Lehrbuch der Patrologie und Patriſtik. Von UDr oſeph

Nirſchl, Profeſſor der Theologie an der Univerſität —  .—  —
burg, Mainz 1881, Kirchheim. Erſter Band, VI und
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Cardinal Hergenröther's Nachfolger auf dem Lehrſtuhl der Kirchen—

geſchichte veröffentlicht ſoeben den erſten Band eines Werkes, das wir
mit Freude begrüßen. Schon rüher hat Profeſſor Dr Nirſchl ich
durch verſchiedene Arbeiten als ein Gelehrter bewährt, der niit der
Akrihie der Forſchung und umfaſſender Gelehrſamkeit innige Kebe zum
Erlöſer und N  Au Kirche verbindet. HV noch UI vergangenen Jahre
Urch die ebensvolle und och zugleich 0 eingehende und ſcharfſinnige
Darſtellung dev „Theologie des heiligen Ignazius, des Apoſtelſchülers
und iſchof's Antiochien.“

Im obigen We  458  ke Dill der Verfaſſer jedem Kirchenvater
und Kirchenſchriftſteller ein anſchauliches Ild des Lebens und Wirkens
entwerfen, die Schriften möglichſt kurz ſkizziren und cenſiren, Verdien
und Charakter als Schriftſteller und Zeuge der Kirche anzeigen.“

Nach dem mn der „allgemeinen Natrologte V 14—
47 die Begriffsbeſtimmungen üher Kirchenväter, Kirchenlehrer und
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Kirchenſchriftſteller egeben und die Autorität der Kirchenväter ind⸗
ich erörtert vorden, verhreitet ſich Profeſſor Nirſchl des Weiteren über
die Critik, ſowie über den Nutzen und die Nothwendigkeit des Studi
ums der patriſtiſchen Schriften. Der Geſchichte der Patrologie, den
Ausgaben der Werke der Väter, patriſtiſchen Sammelwerken und
Bibliotheken, ſowie den Catenen der ater und Chreſtomatien iſt ein
beſonderes Kapitel gewidmet.

Der beſonderen Patrologie erſter Zeitraum ſchließt ſich
mMn das Vorausgehende unmittelbar an Er gliedert ſich n zwei Zeit⸗
abſchnitte. Während mM erſten die Schriften der apoſtoliſchen Väter des
erſten und des zweiten Jahrhunderts behandelt werden, 8—  „
iſt im zweiten Zeitabſchnitt die patriſtiſche Literatur der Apologeten Uund
Polemiker des zweiten und dritten, und der erſten zwei Decennien des

Jahrhunderts Gegenſtand der Beſprechung. S 140—377
Au ein ſcharfes üge wird kaum einen Namen In der uf

zählung und Beſprechung der Apologeten vermiſſen; jiber Schriftſteller,
die man anderwärts vergebens ſucht, werden btr hier, auch nicht
immer ſehr ausführlich, doch immer genügend, klar und quellenmäßig
orientirt. Die Literatur iſt bis auf die neueſte Zeit gewiſſenhaft nach⸗
getragen, und hat der Autor wmer ſeine Anſichten und Urtheile wohl
motivirt, venn nan auch un mehr, denn einem Punkte, über manche
Fragen anderer Meinung iſt und ſein kann.

Wie aus obiger kurzer Inhaltsangabe ſchon erhellt, verfährt der
Verfaſſer nicht immer ſtreng chronologiſch. Die Autoren, die ihrer
Erziehung, Geiſtesanlage oder Wirkſamkeit nach einander naheſtehen,
werden u großen Gruppen zuſammengeſtellt. Iſt dies ſchon eine Eigen⸗
thümlichkeit, und re wir glauben, auch ein Vorzug unſeres Werkes,
0 verdient eine zweite Eigenthümlichkeit und auch ein zweiter Vorzug
Iu ungleich höherem Grade unſere Beachtung.

Profeſſor Nirſch will nicht ein leues Lehrbuch der Patrologie,
ſondern auch der Patriſtik liefern. Es enthält demnach ſein Werk nicht

Daten und Kritiken über die kirchlichen Schriftſteller, ſein Werk
geſtaltet ſich zu einer Blumenleſe der ſchönſten und wichtigſten Väter—
ſtellen, die in dieſem Bande meiſt dogmatiſchen Inhalts ſind V läßt
unſer Verfaſſer die Autoren ſelbſt reden, liefert immer M Contexte
eine gute Ueberſetzung, zu den wichtigeren Stellen n den Noten auch
den Urtext. Ueberall tritt U auch hier der gründliche Gelehrte, der
ſichtige Kenner entgegen, der durch eine langjährige Lehrthätigkeit ſeines
bearbeiteten Stoffes vollſtändig Meiſter geworden iſt Inter allgemeinen
Geſichtspunkten werden bei jedem Schriftſteller bald größere, bald
kürzere, ſorgfältig ausgewählte Stellen mitgetheilt, die geeignet ſind,
ſein Zeugniß für die katholiſchen eſer und da Leben der Chriſten u
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helles Lich 3u etzen, Dte auch den Autor ſelbſt in ſeiner Davſtellungs⸗
weiſe zu charakteriſiren. Zudem werden dem Prediger un Katecheten
hier eine große Auswahl ſchöner und tiefſinniger Stellen zum prakti⸗
ſchen Gebrauche geboten, und der Leſer ird ſich angeregt fühlen,
ſelbſt auch das eine und das andere Werk aus dem Urtexte zu
leſen, und 0 aus dem tiefen Schachte der patriſtiſchen Literatur ſelbſt
reiche Schätze an's Tageslicht zu fördern, ſich ſelbſt 3 Freude,
Stärkung m Glauben, zur Erhebung I Leiden und Widerwärtigkeiten,
Anderen ſüßen und markigen Nahrung.

Ein „Rückblick“ Iu ſeelenvoller, ſchwunghafter Sprache ſchließt
den erſten an ab

Möge eS dem Herrn erfaſſer vergönnt ſein, ſein Werk Hald
vollenden und 0 die theologiſche Wiſſenſchaft durch einen werth⸗
ollen Beitrag 3u bereichern.

Die Ausſtattung iſt recht gut Hleinere Verſehen ˙ rU ſind
u hie und da aufgefallen. Prudens lector IPSe Corrigat.

Seligenſtadt Im Großherzogthum Heſſen
Pfarrer Dr Ge e

Propaedeutioa philosophico-theologica. Auétore [
Egger. TPH 61 PH Doctore. Professore Dropaedeuticae
Philos.-theol. II Seminario (CJericali Brixinensi. PTomus II
Cum ADprobatione Revimi Ordinariatus Brixinensis. Brixinae.
TyPis 61. sumptibus Wegerianis. 1880 80⁰ —412 DD —2 fü

kv öſterr. Währ.)
Seit dem Erſcheinen des erſten Bandes, den wir Iun dieſer Zeit

ſchrift Jahrg 1879, S empfohlen haben, ſind mehrere Um⸗
ſtände eingetreten, welche den Verfaſſer V baldigen Veröffentlichung
des zweiten, das Werk abſchließenden Bandes ermuthigen mußten. Vor
Allem bar eS die Encyelica Aeterni Patris, unſeres glorreichregierenden heil Vaters * XIII Auguſt 1879, welche dem
mn 0 vielen katholiſchen Kreiſen mmer auter geäußerten Wunſche
nach Hebung der philoſophiſchen Studien In den katholiſchen Schu lenmit Autorität Nachdruck verliehen, und zugleich den hlU Thomas als
den beſten Führer auf dem Gebiete der chriſtlichen Philoſophie empfohlen
hat. Der Ruf des hei Vaters wurde mit Ehrfurcht vernommen, und
mit Freuden leſen wir, Die i verſchiedenen außerdeutſchen Ländern,
ſeitdem neue Zeitſchriften gegründet worden In welche ſich die Pflege
der chriſtlichen Philoſophie nach dem Geiſte des hH Thomas als uf.  2  —
gabe eſtellt haben. Auch un Deutſchland iſt in dieſer Beziehung
wenigſtens U viel geſchehen, als 8 bei der ungünſtigen Lage der
Dinge ehen geſchehen konnte. 1 verweiſen u dieſer Beziehung auf


